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Schwurgerichtshof zu Halle
Sitzung vom 4 5 und 6 Juli

Präsident und Gerichtsschreiber wie bisher als Bei
sitzer fnngirten die Kreisgerichtsräthe Freund Thümmel
Bertram Stahlschmidt die Staats Anwaltschaft war durch
den Staats Amvalt Woytafch vertreten Als Geschworene
waren ausgeloost Bernhardt Kaufmann hier Kuuze
Faktor in Alsleben Wiesner Mehlhändler in Bitterfeld

Hammer Kaufmann hier Thiele Schulze in Eis
mannsdorf Rose Uhrmacher in Delitzsch Leutert
Fabrikbesitzer in Giebichenstein Gertzen Oekonom in
Bitterseld Bäntsch Kaufnmnn hier Elsner Domä
nenpächter in Roßla Zimmermann Faktor in Sanger
hausen Dr Dochow Professor hier Außerdem wur
den als Ersatzgeschworene ausgeloost Siebicke Gutsbesitzer
in Gerbisdorf Hildebrandt Färbereibesitzer hier

Die drei Sitzungstage brachten eine Berliner Ver
brecherbande vor die hiesigen Geschworenen welche sich auch
äußerlich von den sonst dort Erscheinenden auszeichnete Der
frühere Acbeitsmann Kellner jetzige s g Kommissionär Karl
Emil August Hanky 39 Jahr alt und von seinem 20
Jahre an in kurzer Aufeinanderfolge drei Mal wegen Dieb
stahls mit zusammen 13 Jahren Zuchthaus bestraft die er
zuletzt am 27 November 1874 verbüßt hatte war eine
ganz elegante Erscheinung mit langem schon ins Graue spie
lendem Haar Brille und dunklem Schnurrbarte der sich
äußerst gewandt und schlagfertig ausdrückte Der zweite
der Schlosser Johann Friedrich Wilhelm M e y e r 52 Jahr
alt und seit dem Jahre 1844 bis zum 27 Juli 1874 nur
mit Unterbrechung von 5 /z Jahren stets auf dem Zucht
Haufe zeigte sich ebenfalls äußerlich von guten Formen und
entbehrte vollständig des unverkennbaren Gepräges des Zucht
haussträflings was man doch bei ihm sicher zu erwarten
glauben mußte Derselbe ist eine kräftige Mittelgestalt
mit grauem sehr starkem Vollbarte Ihm zur Seite saß
der frühere Barbier Wilhelm Tobias Matthäsius ge
bürtig aus Tennstedt noch nicht einmal 33 Jahr alt und
bereits sechs Mal seit seinem 13 Lebensjahre erheblich be
straft darunter die letzten Male mit 2 Jahren und mit
5 Jahren Zuchthaus die er bis zum Juni 1873 verbüßte

Vor ihm faß seine Ehefrau Konstantia Rosalie geborene
Przibilska einige Monate älter als er eine ganz hübsche
Erscheinung mit etwas röthlich blondem Haar in blauem
Kleide mit schwarzer seidener Weste Dieselbe hatte seit
Dezember 1873 in Berlin und Schwerin a W schon zwei
Mal Monate lang wegen Hehlerei in Untersuchungshaft
gesessen ohne bestraft zu werden Ein junger Mann von
25 Jahren mit bereits verlebten Zügen war der Fünfte
der Handelsmann August Kruschinski unbestraft Neben
ihm saß seine Mutter Wittwe Christiane Emilie Kru
schinski geborene Baumgart ein Jahr älter als ihr frü
herer und noch jetziger Liebhaber Meyer mit dem sie vor
seinem Hingange nach dem Zuchthause und bei den kurzen
Zwischenpausen die Meyer in der Freiheit zubrachte zusam
mengelebt hatte dieselbe machte den Eindruck eiuer Berliner
Waschfrau niedrigsten Grades Ganz anders nahm sich die
Zuhälterin des Angeklagten Hanky aus die Wtitwe Wal
ter in g Karoline Wilhelmine Luise geborene Benuecke
42 Jahr alt Dieselbe erschien in einem grauen Kleide
mit einer schwarzen Tunika und machte den Eindruck einer
guten Berliner Bürgersfrau mit sehr starkem und geröthe
tem Gesicht Sie ist die Tochter eines Tischlermeisters in
Berlin welche bisher nicht bestraft worden die aber niemals
vom Verkehr mit Zuchthäusliugeu lassen konnte So hat
sie auch von einem inzwischen Verstorbenen einem gewissen
Brunk einen außerehelichen Sohn im Alter von 11 Jahren
Als dieser aufs Zuchthaus zurückmußte trat dessen vom
Zuchthause kommender Bruder an die Stelle und als dieser
wieder auss Zuchthaus mußte war der 4 Jahr jüngere
Hanky der Vertreter Neben ihr saß eine ziemlich hübsche
Erscheinung die verehelichte Maurer Petruschke Anna
geborene Przibilska die Schwester der Matthäsius der
man die 30 Jahre noch nicht ansah Dieselbe hatte bis
zu ihrer im vorigen Jahre mit dem Maurer Petruschke
vollzogenen Hochzeit stets im engsten Verkehre mit den
Matthäsius schen Eheleuten gestanden Dieselbe kam in
dunkelgrün schottisch gekleidet Zu dieser Gesellschaft paßte
durchaus nicht der einzige Provinziale ein Paletotmarder
der Kellner Ferdinand Robert Brauns aus Zörbig der
wegen einer mit Hanky zusammen unternommenen Meuterei
in der Untersuchungshaft und wegen eines gegen den Post
assistent Richter ausgeführten Diebstahls in der Unter
suchungszelle an nicht weniger als über 500 Mark sich nach
viermaliger Bestrafung wegen Diebstahls zu verantworten
hatte

Wir wollen diesen Brauns weil er in der That wenig
Interesse erregte hier mit der Bemerkung wieder verschwin
den lassen daß er wegen des mit Hanky zusammen geplan
ten Ausbruchs wozu schon die Verbindungsmauer mit Löchern
versehen und die eisernen Fenstertraillen zum Theil gelöst
waren und wegen des in Rede stehenden Gelddiebstahls zu
sätzlich mit 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus Ehrverlust auf

Jahre und Zulässigkeit der Stellung unter Polizeiaufsicht
bestraft worden ist

Die übrigen Personen hatten sich wegen schwererer
Thaten zu verantworten Es handelte sich 1 um einen
hier in der Nacht vom 12 zum 13 Mai gegen den Rück
kausshändler Rüffer hier verübten Diebstahls an Werth
sachen circa 400 Stück Taschenuhren worunter goldene

und silberne Remontoiruhren 30 Stück goldene Ketten
5 Dutzend silberne Eßlöffel 3 Dutzend silberne Kaffeelöffel
1 Dutzend goldene Kaffeelöffel 1 Brillantring 36 goldene
Siegelringe 24 goldene Trauringe im Werthe von un
gefähr 5000 Mark 2 um einen in Erfurt in der Nacht
vom 9 zum 10 August gegen den Goldarbeiter Bächler
ausgeführten Diebstahl an Gold und Silbersachen im
Werthe von 800 Mark 3 um einen hier gegen den Gold
arbeiter Härtung in der Nacht vom 1 zum 2 November
versuchten imd 4 um den ebenfalls hier in der Nacht vom
18 zum 19 November v I gegen den Kaufmann Albin
Simon zur Ausführung gebrachten schweren Diebstahl an
Seidenwaaren im Werthe von 10,000 Mark so daß also
der Gesammtbetrag der in einem halben Jahre gestohlenen
Sachen der versuchte Diebstahl bei Härtung nicht ein
mal mitgerechnet die hohe Summe von 23,000 Mark
erreicht

Es sei zunächst erwähnt daß Hanky Matthäsius und
Meyer auf dem Zuchthause Sonnenburg zuletzt zusammen
gesessen und nach Berlin zurückgekehrt ihren Verkehr fortge
setzt haben obwohl sie meilenweit von einander wohnten
Hanky wohnte mit der Walterling in Nixdorf Meyer mit
der Kruschinsky und deren Sohn zusammen in Weißensee
Matthäsius mit Frau in Steglitz und die Petruschke in der

Oranienstraße in Berlin
Der Simon sche Diebstahl gab Veranlassung den Zu

sammenhang sämmtlicher Personen zu ermitteln und auch
die Thäterschaft in den anderen erwähnten Diebstählen fest
zustellen Der am hiesigen Markte belegene Laden des
Simon hatte im November v I verschiedene wunderbare
und auffällige Besuche unter Andern auch noch am Abend
vor dem ausgeführten Diebstahle den Besuch von wahr
scheinlich einem Manne in Frauenkleidern Am Morgen
des 18 November wurde sogar was bis dahin in der
Untersuchung noch nicht bekannt geworden das Schloß der
Eirnangsthür zum Laden derartig verbogen vorgefunden
daß ein Schlosser zur Hülfe geholt werden mußte der
Diebstahl selbst wurde am folgenden Morgen durch Erbre
chen der mit Eisen beschlagenen Thür und mit Nachschlüsseln
sowie Erbrechen verschiedener Behältnisse im Innern ausge
führt Nach den Ermittelungen waren Matthäsius Hanky
und Meyer schon am 13 oder 14 November zusammen
von Erfurt hier in Halle angekommen Hanky und Meyer
hatten darauf im Gasthofe zum weißen Roß Quartier ge
nommen Matthäsius war nach Berlin weitergereist Am
16 November Nachmittags 7Vs Uhr ging an Matthäsius
unter der Adresse seines Schwiegervaters Przibilsky in
Berlin ein mit Keiser unterzeichnetes Telegramm ab
welches lautete Deine Frau gleich rüber kommen mit
Geld bin Bahnhof Die Matthäsius erschien auch
was sie mit Bestimmtheit geleugnet hatte mit einem großen
Koffer und wohnte in demselben Gasthofe sogar in demsel
ben Zimmer Sie hielt sich mit Meyer zusammen des
Tages über fortwährend im Zimmer auf Meyer und
Hanky machten spät Abends Spaziergänge Am 18 No
vember 10 Uhr 21 Minuten also nach dem erfolglos
gebliebenen Einbruchsoersuch bei Simon ging von hier aus
an Herrn Matthäsius Steglitz Ahornstraße 20 wieder
von Keiser ein Telegramm folgenden Inhalts Erwarte
mich da komme erst morgen Matthäsius hat diese Te
legramme geständlich erhalten Am Abend des 18 No
vember gingen die Matthäsius Meyer und Hanky gegen
5 Uhr gemeinschaftlich aus dem Gasthofe Sie wurden
auf dem Bahnhofe in dem Wartefaal 3 Klasse vom Abend
an gesehen wobei Meyer sich als ein höchst jovialer und
lustiger Unterhalter zeigte Später blieb die Matthäsius
allein am Tische sitzen neben ihr die EyliMrhüte ihrer
Genossen die sich wie sie auch selbst auf Fragen erklärte
nach der Stadt begeben hatten Am 19 November
Morgens 3 Uhr wollte der Bahnwächrer Jankowitz in
den Wartesaal 3 Klasse von der Thüringer Seite aus ein
treten er wurde daran durch zwei kolossale Packete in
schwarzen Neisedecken gehindert die auffälliger Weise ohne
jede Bewachung dort lagen Beim Wegnehmen derselben
überzeugte er sich daß deren Inhalt ans kostbaren schweren
seidenen Waaren bestand Aus dem Wartezimmer zurück
kehrend traf er in der Vorhalle Hanky und Meyer bei den
Packeten und machte sie aufmerksam daß solches Lagern
von Waaren gefährlich wäre

Hanky und Meyer nahmen die Packete und trugen sie
ins Wartezimmer wobei ihnen Matthäsius durch Anfassen
behülslich war Nachdem Hanky auffälliger Weife trotz
seines anständigen Anzuges und der werthvollen Waaren
Billete 4 Klasse nach Berlin genommen fuhren sie um
5 Uhr Morgens nach Berlin zu ab In Lichterselde ver
ließen sie den Eisenbahnzug nunmehr nur mit einem Packete

in einer Reisedecks und den von der Matthäsius mit
gebrachten Koffer wobei klar hervorgeht daß auf der Fahrt
die Umpackung in den Koffer ausgeführt worden ist Sie
nahmen sich beim Gaitwirth Weigel in Lichterfelde ein Ge
fährt nach Steglitz wo sie mit dem Ehemann Matthäsius
zusammentrafen Es war dies sicherlich verabredet denn
über dieses Zusammentreffen das sonst zugegeben wird
wurden die widersprechendsten Aussagen gemacht Matthäsius
selbst wollte zufällig auf dem Bahnhofe gewesen sein
Hanky wollte Matthäsius aus seiner Wohnung geholt haben
und dann wollte wieder die verehelichte Matthäsius die
Abholerin gewesen sein Von Steglitz fuhren die Matthäsius
schen Eheleute Hanky und Meyer per Bahn nach Berlin
Sie bestiegen dort eine Droschke und fuhren durch ganz

Berlin hindurch in die Hauky sche Wohnung nach Rixdorf
unter Mitnahme sämmtlicher Waaren Unterwegs stieg
Matthäsius aus um die Petruschke in der Oranienstraße zu
besuchen Er fand sich später in Rixdorf wieder ein

Am 21 November kam der Kaufmann Simon mit
dem hiesigen Polizeisergeanten Welsch in die Hanky sche
Wohnung Die Walterling briet eben eine Gans Hanky
war eben im sogenannten Laden denn sowohl die Walter
ling als beide Matthäsius und die Petruschke sind Rück
kaufshändler d h übersetzt sie benutzen die Gewerbe
freiheit ungenirt gestohlene Waaren anzunehmen und weiter
zu vertreiben Die Walterling gab nach verschiedenen
Raisonuiren zu Seidenwaaren zu besitzen welche sie von
einem unbekannten Kaufmann gekauft haben wollte Hanky
bestritt überhaupt die Berechtigung die Wohnung zu betreten
Es wurden nach Hinzukommen von Gendarmerie Simon sche
Seidenwaaren im Werthe von 900 gesunden und zwar
vollständig zerschnitten uud kunstgerecht zusammengelegt
Der Koffer den die Matthäsius nach Halle mitgebracht
wurde im Kellergeschoß mit seidenwaaren gefüllt gefunden
Die Seidenwaaren in der Wohnung befanden sich unter
den übrigen Effekten und in allen möglichen Spinden und
Kommode vertheilt Außerdem wurden bei Hanky ein
abgebrochener Schlüssel zwei Hauptschlüssel und vier Feilen
also Diebeshandwerkzeug vorgefunden

Ebenso günstig war die Haussuchung bei Meyer und
der Kruschinsky am 22 November Dort fand man unge
fähr ein Drittel der gestohlenen Waaren in einer leeren
Stube mit der gestohlenen Reisedecke zugedeckt auf der Erde
lagernd außerdem in einem der Kruschinsky gehörigen Koffer
unter Leinensachen 34 seidene Foulards welche die Kru
schinsky für ihr Eigenthum erklärte Die Letztere legte über
haupt den Beamten jedes mögliche Hinderniß in den Weg
Ihr Sohn August Kruschinsky wollte gleichfalls Rückkaufs
Händler sein und erklärte zu polizeilichem Protokoll am
23 November er habe die vorgefundenen seidenen Waaren
von einem Kaufmann Levy erstanden Am 23 November
gab er bereits nach und bezeichnete Meyer als den Zubringer

der Waaren am 19 Abends
Erst im Februar d I wurde bei der Petruschke gauz

unerwartet Haussuchung abgehalten und dabei Simon sche
Waare im Werthe von 900 vorgefunden Auch sie
wollte von einem Unbekannten der sich durch einen Steuer
zettel als Kaufmann Blankeuftein Breitestraße 9 legitimirt
am 20 und 21 November 1875 diese Waaren auf Rückkauf
für 256 erstanden haben Die sofort angestellten Er
mittelungen ergaben daß p Blankenstein Inhaber eines
bedeutenden Geschäftes war der nie daran gedacht hatte sich
mit einem derartigen Winkelgeschäft in einer entlegenen Stadt

gegend überhaupt einzulassen
Hanky und August Kruschinsky waren geständig Hanky

erklärte daß sofort nach der Abreise des Matthäsius von
Halle ihm Meyer von dem gegen Sim m geplanten Dieb
stahle Kenntniß gegeben habe und daß dieser Plan zweifels
ohne zwischen Meyer und Matthäsius der übrigens hier in
Halle sehr bekannt ist und Verwandte wohnen hat verab
redet gewesen war Meyer wollte nie in Halle gewesen sein
Die Matthäsius leugnete ebenfalls und wollte später hier
nur mit Hanky ein Rendez vous gehabt haben Die Walter
ling war geständig Die Petruschke erklärte in Betreff des
Hanky noch er habe ihr von dem gestohlenen Gute zwei
größere Neste zu einem Kleide geschenkt behauptet aber nach
wie vor ihre Unschuld Matthäsius der Ehemann war voll
ständig unschuldig und erklärte die Anklageerhebung gegen
ihn für eine Frivolität Die alte Kruschinsky blieb eben
falls beim Leugnen

In der Nacht vom 9 zum 10 August v I wurde
in dem Laden des Goldarbeiters Baechler jun im Rath
hause zu Erfurt ein bedeutender Diebstahl an Gold und
Silderwaaren im Werthe von etwa 8000 ausgeführt
Die Diebe waren von der Hinterseite mittelst einer Leiter
in die Arbeitskammer welche drei Meter über dem Erdboden
liegt eingestiegen hatten die Leiter nach sich gezogen und
waren nach Erbre hung der in den Laden führenden verrie
gelten Fallthüre in diesen gelangt Der Diebstahl war ganz
in ähnlicher Weise wie hier bei Simon ausgeführt die
Werkzeuge waren zurückgelassen die Lampen waren ange
zündet und auf dem Ladentische stand eine Schachtel mit
schwedischen Zündhölzern Als August Kruschinsky verhaftet
wurde wurde er im Besitze mehrerer Pfandscheine des Kgl
Leihamts zu Berlin und wieder einmal eines Rückkauss
häudlers Schön betroffen auf welche nicht weniger als 11
der bei Baechler gestohlenen Sachen verpfändet waren
Kruschinsky wollte einen Theil dieser Sachen von Meyer
geschenkt erhalten später gekauft haben Er theilte auch mir

daß seine Mutter und seine Frau viele Goldsachen von
Meyer geschenkt bekommen und die vernommene Ehefrau
Kruschinsky räumte dies auch ein indem sie bekundete daß
die Angeklagte Kruschinsky sogar Gold unv Silbersachen
veräußert hatte Übereinstimmend mit dem Simon schm
Diebstahle war auch die Beiseiteschaffung des gestohlenen
Gutes

Die Ehefrau Matthäsius wurde in jener Nacht vom
Bahnhofswächter am Bahnhofe bemerkt Es kam wiederum
kurz vor Abgang des Morgenznges nach Halle Meyer unv
der annähernd wiedererkannte Ehemann Mathäsins mit einer
so schweren Reisetasche in den Wartesaal daß beide daran
zu tragen hatten und gemeinschaftlich fuhren die Drei nach

Halle zu ab



Matthästus war auch vor dem Diebstahle mindestens
6 bis 7 Mal im Baechler schen Laden gewesen Er hatte
sich einen neuen Trauring er ist bereits seit 1873 verhei
ratet für 2 /z Groschen enger machen lassen und unterließ
niemals was schon damals dem Baechler auffiel dem
Baechler beim Vorübergehen in den Laden tretend oder die
Thür öffnend guten Morgen zu wünschen Matthästus
mußte auch nach anfänglichem Leugnen seine Anwesenheit in
der Diebstahlsnacht in Erfurt zugeben

August Kruschinsky hatte sofort bei seiner hiesigen poli
zeilichen Vernehmung eine Erzählung des Meyer mitgetheilt
wonach Meyer mit den Matthäfius fchen Eheleuten den
Diebstahl ausgeführt Matthästus auf dem Bahnhofe dem
Bahnwärter 5 Sgr Trinkgeld gegeben was auch wirklich
der Fall und wonach alle Drei nach einer Vergnügungs
reise in einer Postchaise durch Thüringen nach BeMn zurück
gekehrt wären

Meyer und die Matthäsius fchen Eheleute leugneten
Die beiden Kruschinsky Mutter und Sohn gaben nur ein
theilweises Geständuiß ab

In der Nacht vom i zum 2 November 1875 wurde
dem hiesigen Goldarbeiter Härtung gr Ulrichsstraße 56
von Dieben ein Besuch zugedacht Dieselben hatten mittelst
Nachschlüssels das Haus geöffnet und starke Versuche ge
macht gleichfalls die Hinterthür des Ladens zu erbrechen
Sie mußten bei dem Versuche gestört worden sein Am
Tage vorher einem Sonntage war eine Frauensperson
welche ihrer äußeren Erscheinung und besonders ihrem Men
schen Dialekte nach von Härtung als die Matthästus wieder
erkannt wurde bei ihm im Laden uud zwar durch die
Hinterthür eintretend gewesen um eine ganz kleine Repa
ratur an einer Herrutuchnadel Ausbiegen einer Oefe aus
führen zu lassen Sie war an demselben Vormittag nach
etwa 20 Minuten wiedergekommen wiederum durch die
Hinterthür und hatte um sofortige Reparatur eines Granat
Ohrringpaares gebeten Als Härtung sie auf den folgenden
Tag wiederbestellte war sie von ihm mit genauer Lokal
kenntniß auf den Hof gehend gesehen worden

Daß darüber kein Zweifel sein konnte daß diese Spionin
die Matthästus war dafür gab der glückliche Umstand Ge
wißheit daß die reparirte dem Hanky gehörige Nadel hier
in Halle versetzt vorgefunden wurde daß ferner der Ehe
Mann Matthästus wohl etwas unüberlegt bei Vorlegung
einer Zeichnung der zur Reparatur angebotenen Ohrringe
angab seine Frau besitze solche und endlich daß Hanky ein
Geständniß ablegte mit Meyer zusammen den Diebstahls
versuch ausgeführt und kurz vorher der Matthästus seine

Tuchnadel in Berlin zur Reparatur übergeben zu haben
Auch hier gewann es den Anschein daß der Diebstahl von
den Matthäsius fchen Eheleuten mit Meyer geplant uud
unter späterer Zuziehung des Hanky ins Werk zu setzen ver
sucht hatten Matthästus hatte auch am 19 November
eingeräumt zu jener Zeit sich hier aufgehalten zu haben

Es soll hier gleich erwähnt werden daß das Verdikt
der Geschworenen und zwar in diesem Falle von der An
klage und zwar zu Gunsten des Ehemanns Matthästus
abwich der der Theilnahme an diesem Diebstahlsversuche
für nichtschuldig erachtet wurde

In der Nacht vom 12 zum 13 Mai 1875 wurde
bei dem hiesigen Rückkaufshändler Rüffer Schülershof 20
hier eingebrochen nachdem auch hier vorher mehrfach ver
sucht worden war das Sicherheitsschloß auf andere Weise
zu öffnen

Der Einbruch war in der Zeit von 12 Uhr Nachts
bis 5 Uhr Morgens ausgeführt Im Lokale wurde ein
Centrumsbohrer vorgefunden dessen Zwillingsbruder in der
Kruschinsky scheu Wohnung und zwar in der Meyer schen
Stube in Berlin bei der Haussuchung angetroffen worden
ist August Krufchiusky bewahrte außerdem die Pfandscheine
von 6 bei Rüffer gestohlenen Gegenständen Meyer trug
bei feiner Haftnahme ein goldenes Pincenez mit blauen
Gläsern wie ein solches bei Rüffer gestohlen worden war
über dessen redlichen Erwerb er sich nicht ausweisen konnte
Matthästus wurde überführt hier in Halle am 13 Novem
ber v I eine der gestohlenen Uhren bei der Rückkaufshänd
lerin Rost verkauft zu haben August Krufchiusky und die
verehelichte Krufchiusky mußten einräumen um Pfingsten
v I von Meyer Uhren und Ketten geschenkt bekommen zu
haben Es wurde völlig klar gelegt daß der Ehemann
Matthästus sage schon im November 1874 die Gelegenheit
zum Diebstahle ausgekundschaftet hatte Obwohl derselbe
unter Polizeiaufsicht steht war er fast stets außerhalb Ber
lins oder auf Reisen und fand hier bei seiner Cousine der
Wittwe Hilpert geb Kutzer wie auch seine Frau verschiedent
lich Unterkommen

Matthästus war mit alten Kleidern und einem Mikros
kop im Geschäft des Rüffer und zwar ebenso freundlich als
später bei Bächler Trotzdem ihm der Ankauf zurückgewiesen
wurde blieb er lange Zeit bei der Ehefrau Rüffer und
wußte sich durch geschickte Fragen davon zu überzeugen wo
die werthvollsten Gegenstände sich befanden und ob Jemand
im Geschäftslokale selbst übernachtete was ihm verneint wurde

Er kam auch noch einen Tag später zu Rüffer Bei der
Hilpert war er im März 1875 mehrere Tage und im

April oder Mai wiederum ohne auch nur angeben zu können
was er hier gewollt August Kruschinsky theilte mit daß
Matthästus den Diebstahl ausgekundschaftet Meyer und
Hanky zur Ausführung desselben angeworben und mit ihnen
zusammen nach Halle gereist sei

Hanky legte in der Sitzung ein hiermit übereinstimmen
des Geständniß ab Meyer antwortete auf alles mit Nein wie
in den übrigen Fällen und Matthästus ließ sich nur darauf
ein einzugestehen 6 8 Uhren gekauft zu haben wogegen
Hanky erklärte, daß Matthästus von ihm und Meyer das
volle Drittel des gestohlenen Gutes ausgehändigt erhalten
habe Wie dem Matthästus zu trauen ist schon daraus
abzusehen daß er erst niemals in seinem Leben das Rüffer
fche Lokal betreten haben wollte

Endlich war Meyer noch angeklagt und geständig im
Monat September 1875 ein ganzes Meublement im Werthe
von 900 über welches er einen Kaufmiethsvertrag abge
schlossen hatte nachdem er erst ein Drittel der Kaufsumme
als Miethe gezahlt verpfändet und verkauft zu haben

In dem vorstehenden Referat haben wir nur die durch
schlagendsten Punkte ohne auf Details einzugehen mitge
theilt wenn hierbei alle Schliche und Kniffe der Angeklag
ten hätten dargestellt werden sollen so würde unser Referat
den Umfang einer ziemlich bedeutenden Broschüre einnehmen
Wir können nur zufrieden fein daß durch das Verdikt der
Geschworenen eine so gemeingefährliche Gesellschaft für lange

Zeit hinter Schloß und Riegel gesetzt worden
Das Urtheil des Gerichtshofes welches nur unbedeu

tend von den Anträgen des Staats nwalts abwich er
kannte nun gegen

Hanky 8 I 6 M Znchth u 10 I Ehrverl
Meyer
Matthästus
die Ehefrau Matthästus
Kruschinsky

die Wittwe Kruschinsky
die Wittwe Walterling
die verehel Petrufchke

Außerdem wurde vom Gerichtshöfe die Massigkeit unter
Polizeiaufsicht in Betreff sämmtlicher Angeklagten ausge
sprochen

Kimft und Wissenschaft
Berlin Der pens Kgl Hofopernsänger Zschiesche ist

im 77 Lebensjahre gestorben
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Bekanntmachung
Die Wiesenkabel Nr 30 in den Pulverweiden jetzt an den Oekonomen Kohnert ver

pachtet soll anderweit

am 1I Juli c Vormittags 19 Uhr
in der Rathsstube im Waagegebäude auf das laufende Jahr und die vier folgenden Jahre
bis inel 1880 öffentlich meistbietend unter den bisherigen im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen verpachtet werden

Halle a/S den 7 Juli 1876 Der Magistrat
Bekanntmachung

Die dem hiesigen Hospitale St Cyriaci und Antonii gehörige Wiese in Planenaer
Aue zwischen den Plänen des Gutsbesitzers Naumann und des Ritterguts Freienselde 12
Morgen 93 Quadrat Ruthen enthaltend soll

am 18 Juli er Nachmittags 3 Uhr
in der Schenke zu Planena auf die 6 Nutzungsjahre 1877 bis inkl 1882 öffentlich meist
bietend verpachtet werden

Die Pachtbedingungen liegen in der Kanzlei des Magistrats zur Einsicht aus
Halle den 7 Juli 1876 Der Hospitals Vorsteher Stadtrath

Jordan
Bekanntmachung

Die dem hiesigen Hospitale St Cyriaci und Antonii gehörige Wiese in Venchlitzer
Aue 54 der Separations Karte 5 Morgen 141 Quadrat Ruthen enthaltend soll

am 19 Juli cr Nachmittags 3V Uhr
im Wirthshause zu Beuchlitz auf die 6 Nutzungsjahre 1877 bis inkl 1882 öffentlich meist
bietend verpachtet werden

Die Pachtbedingungen liegen in der Kanzlei des Magistrats zur Einsicht aus
Halle den 7 Juli 1876 Der Hospitals Vorsteher Stadtrath

Jordan
Bekanntmachung

Die dem hiesigen Hospitale St Cyriaci und Antonii gehörige Wiese in Passendorfer
Aue zwischen Politz und Lehmann 7 Morgen 2 Quadrat Ruthen enthaltend soll

am 2V Juli cr Nachmittags 3 Uhr
in der Oberschenke zu Paffeudorf auf die 6 Nutzungsjahre 1877 bis inkl 1882 öffentlich
meistbietend verpachtet werden

Die Pachtbedingungen liegen in der Kanzlei des Magistrats zur Einsicht aus

Halle den 7 Juli 1876 Der Hospitals Vorsteher Stadtrath
Jordan

Mittwoch deu 12 Juli von 3 Uhr
an sollen Brttderstrasze 8 verschiedenes
Tischlerhandwerkzeug als Hobelbänke Hobel

Sägen Stemm und Stecheisen Bohre
Zwingen Leimtiegel Schleifstein u dergl m
auch einige alte noch brauchbare Stehpulte
Schränke Bettstellen Stühle 3 Nähmaschinen
und einiges Schneiderhandwerkszeug öffentlich
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung ver
kauft werden

In dem zur Rudloff schen Concursmaffe in Sangerhausen gehörigen Fabrikgebäude
sollen am 12 Juli a c Nachmittags von 2 Uhr an
mehrere größere erK vuK Uii8 Zi nv unter günstigen Zahlungsbedingungen

meistbietend versteigert werden

Die Maschinen sind 18 75 von einer renommirten Werk
zeug Maschinen Fabrik geliefert seit Ende Dezember bereits außer Betrieb L 3315 bl

Der Auktionator

Montag und Dienstag Donnerstag und
Freitag ausgezeichnetes Brannvier

Zu jeder Zeit Einzelverkauf von abgegohre
nem Braunbier sowie ff Lagerbier

Brauerei Klausthorstr 19/11
Sopha Matratzen u Bettstellen empf

K Frauendorf Tapezierer Schnlg 2s

Extra frische Speck Flundern geriinch
Aal täglich frisch marinirten Aal frisch
gekochte Zunge und die feinsten Isländer
Heringe empfing und empfiehlt

Neue Kartoffeln im Einzelnen und in
Scheffeln zu verkaufen im grünen Hose

von Bau und Brennholz gnten Flügel
nnd Glasthnren mit complettem Beschlag c
Dienstag den 11 Juli Nachm 2 Uhr

Meiner Sandverg 16

Souuaveud den 15 Juli c Vorm
9 Uhr versteigere ich Landwehrstrasze 8/9
in der Prozeß Sache Behr Breitkopf
9071 Kilo Roggen gegen baare Zahlung in
Reichsgelde

HV gerichtl Auetions Eommissar

Mittwoch den 12 Juli d Js soll in
der frühern Grnhltch schen Fabrik zu Plag
witz an der Leipziger Straße von früh
i/zl0 Uhr an eine Dampfmaschine ohne
Transmission mit Dampfkessel öffentlich gegen
sofortige Baarzahluug versteigert werden

Plagwitz den 6 Juli 1876
VIiIiK Ortsrichter

zu 1,50 per A empfiehlt
C F Jenhsch Neumackt

Die diesjährige Ovstnntzung in
den Plantagen des Rittergutes
Trelmih soll Montag den 17 d
Mts Bormittag w Uhr öffent
lich meis tbietend verpachtet werden

Dienstag den 11 Juli cr Nachm
4 Uhr soll im vorm Wolf schen Hanse
neben der Universitäts Bibliothek eine Parthie
Brenn und theilweise noch nutzbares Holz
Thüren Fenster Kisten leere Cementtonnen
eine große grüne Tischdecke n f w gegen
Baarzahluug verkauft werden

Halle den 10 Juli 1876
Der Landbaumeister v Tiedemann

Heute Dienstag
A früh bis Mitt LimD

woch Abend stehen große u kleine
Landschweine anch halben
zum Verk imgold Pstllg in paUe

Täglich frisches Landbrod selbstgekoch es
Pflaumenmus empfiehlt

Graseweg 17

Eine Parthie Staaten
billig zu verkaufen Näh Weidenplan 8 l

Ein kleines Hans in gesunder Lage
Mitte der Stadt mit Garten ist ver
känflich Näheres bei Herrn Lertkoicl
kvedui T grosze Stemstratze 8

Ein Haus mittelgroß für Holzarbeiter
auch für Restauration passend ist preiswerth
zu verkaufen Wo sagt

Gastwirth Herr Berger Markt
Mttdcrlicttstelle zu verkamen Spitze 20,1

Vertan sZu verkaufen eine noch neue Einrichtung
für Zimmer Negeuväder Zu erfragen
in der Expedition dieses Blattes

Ein siebenjähriges russisches
Ponny steht zu verkaufen
Zu erfragen Steinweg

MK Engl Äropstauven Mövchen
Trommler c sind Umzugs halber sehr
billig zu verkaufen Näheres

Friedrichs straße 21 I
Neuer 4zöll Wa gen zu verk Moritz zwinger 6

Gnte Federbetten sehr billig zu verkaufen

Schmeerstraße 21 II
Handrollwogen zu verk Lan vwehrstr7 l

Neue Möbel jeder Art billig
Niemeyerstr 11 Theilzahlung findet statt

Gut erh Hcrreu Kleiduugsftücke sowie
Federbett zu verkaufen Zu erfr Exped

Eine Drehbank für Holzdrechsler zu kaufen
gesucht Adressen an die Exp edition d Bl

Eine Kellerpumpe nicht zu klein, wird zu
kaufen gesucht bei

Ferd Wiedero Bärgasse 1 3
Em leichter halbverveckter Wagen wird zu

kaufen gesucht Leipzigerstraß e 93 I
Ein noch in gutem Stande erhaltener

Handwagen wird zu kaufen gesucht Näheres
in der Expedition d Bl

Für die Redaction verantwortlich C Bobardt Druck der Buchdruckerei des Waisenhauses
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